
Zehn Menschen, die in der evangelischen Kirche Opfer von 
sexualisierter Gewalt geworden sind, erzählen, was sie erlebt 
haben. Sie decken auf, wie Missbrauch unter protestantischen 
Vorzeichen geschehen konnte. Sie finden Worte dafür, was 
es bedeutet, wenn Glauben und Sexualität in ihrer Intimität 
verletzt werden. Die Berichte bezeugen die tiefen Spuren, die 
der Missbrauch hinterlassen hat, erzählen aber auch intensive 
Überlebens- und Hoffnungsgeschichten. Ein Rahmenteil fragt 
nach verbindenden Linien zwischen den Geschichten und 
trägt Wissen zusammen, das für Betroffene, Kirchen und die 
gesellschaftliche Öffentlichkeit im Umgang mit diesem lange 
verdrängten Thema von zentraler Bedeutung ist.
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